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Besser fräsen“ lautet der Slo-
gan der 1938 gegründeten 
Maschinenfabrik Berthold 
Hermle AG in Gosheim. 

Dabei können die CNC-gesteuerten 
Präzisionsmaschinen des baden-
württembergischen Mittelständlers 
viel mehr: Sie drehen, fräsen, bohren 
und schleifen Metallteile aller Art, von 
metergroßen Verdichterrädern für 
Flugzeugtriebwerke bis zu fi ligranen 
Titan-Implantaten für die Medizin-
technik. Im November 2014 wurde am 
Firmenstandort eine neue Halle mit 
2 000 m 2  Montagefl äche fertiggestellt, 
in der die Maschinen aufgebaut und 
ausgiebig getestet werden.

Bei diesen Tests laufen die so genann-
ten Universalbearbeitungszentren oft 
mehrere Stunden, die Hallenluft heizt 
sich dadurch stark auf. Diese Abwärme 
stellt ein nicht hinnehmbares Problem 
dar, denn Temperaturschwankungen 
können Ungenauigkeiten bei der Jus-
tierung der Präzisionsmaschinen zur 
Folge haben. „Schon bei einem Grad 
Erwärmung liegen die Maßabweichun-
gen in der Größenordnung von einem 
hundertstel Millimeter auf einen Meter 
Guss“, erklärt Hermle-Produktions-
vorstand Alfons Betting. Kritisch sind 
seinen Angaben zufolge bereits Tem-
peraturschwankungen über 0,5 °C/h. 
Eine Klimatisierung der Montagehal-
len ist daher unabdingbar. „Schon in 
der Übergangszeit müssen wir wegen 
der Maschinenabwärme kaum noch 
heizen. Wir haben hier also weniger 
ein Wärme- als vielmehr ein Kälte-
problem“, betont Betting. Wenn die 
Außentemperatur über 15 °C steige, sei 
bereits eine aktive Kühlung der Hallen-
luft erforderlich.

  Während die ältere Montagehalle 
mit Hilfe herkömmlicher Kompres-
sionskältemaschinen klimatisiert wird, 
entschied sich Hermle bei dem neuen 
Gebäude für ein Konzept mit Kraft-
Wärme-Kälte-Kopplung (KWKK). 
„Außerdem reizte uns die Idee, dass wir 
mit den Blockheizkraftwerken gleich-
zeitig Strom für den Eigenverbrauch 
produzieren können“, so Betting. Die 
Planung und Umsetzung des Projektes 
führte Hermle seinen Angaben zufolge 
ohne externe Fachplaner in enger Zu-
sammenarbeit mit Fachfi rmen aus.

 Antriebstemperatur 
des Absorbers von 86 °  C 

Beim BHKW fi el die Wahl auf ein 
modulares System der baden-würt-
tembergischen frako power systems 
GmbH: Drei mit VW-Motoren aus-
gestattete BHKW vom Typ fp20 mit 
jeweils 19,2 kW elektrischer und 
36,1 kW thermischer Leistung bilden 
eine Kaskade, deren Abwärme einem 
Schichtenspeicher mit 5 000 l Volumen 
zugeführt wird. „In der kalten Jahres-

zeit dient die gespeicherte Wärme zur 
Temperierung des Hallenbodens auf 
16 Grad Celsius sowie zur Warmwas-
serbereitung. Die meiste Zeit des Jah-
res wird sie jedoch ganz oder teilweise 
von der Kältemaschine beansprucht“, 
erklärt frako-Geschäftsführer Jan van 
het Reve. Je nach Außentemperatur 
werde die Lufttemperatur in der Mon-
tagehalle so konstant bei 22 bis 23 °C 
gehalten.

Wichtig war nach seiner Aussage 
„eine exakte Abstimmung der BHKW 
auf die Kälteanlage“. Die thermische 
Leistung der drei BHKW zusammen 
entspricht in etwa dem Wärmebedarf 
der Absorptionskältemaschine von 
111 kW, die daraus 83 kW nutzbare Kälte 
erzeugt. „Das Gesamtsystem ist im Be-
triebspunkt auf eine Antriebstempera-
tur des Absorbers von 86 Grad Celsius 
eingestellt und liefert auf der Kälteseite 
zehn Grad Celsius“, so van het Reve. Die 
Kälteanlage vom Typ Wegracal SE80 der 
Thüringer EAW Energieanlagenbau 
Westenfeld GmbH erreicht dabei einen 
COP (Coeffi cient of performance) von 
0,75. Die Maschine hat eine bevorzugte 
Zuschaltung, das heißt, bei maximalem 
Kältebedarf arbeiten alle drei Motoren 
ausschließlich für die Kühlung. Für die 

Kaskade ist somit eine hohe Auslastung 
sichergestellt. Hermle rechnet mit jähr-
lichen BHKW-Laufzeiten von 7 000 bis 
7 500 Stunden.

 Jährlich e BHKW-Laufzeiten 
bis 7 500 Stunden 

Hydraulisch wurden die einzelnen 
BHKW-Module nach dem so genann-
ten Tichelmann-Prinzip − basierend 
auf gleicher Anordnung von Vor- und 
Rücklaufl eitungen − miteinander ver-
bunden. „Diese Einbindungsvariante 
ermöglicht ein in sich abgeglichenes 
System mit dem geringstmöglichen 
Widerstand“, erläutert van het Reve. Im 
Unterschied zu einer Einzelanlage biete 
die Kaskade Vorteile im Betrieb sowie 
bei der Wartung. „Wir erreichen damit 
eine hohe Ausfallsicherheit, außerdem 
lässt sich der Betrieb fl exibel an den 
momentanen Energiebedarf anpassen“, 
ergänzt der frako-Chef. In Abhängig-
keit von der Temperatur im Pufferspei-
cher werden die Module automatisch 
zu- oder abgeschaltet. Dabei gelte das 
Prinzip der Laufzeitsynchronisation: Es 
wird immer das BHKW mit der gerings-
ten Laufl eistung zuerst eingeschaltet, 
um die Wartungsintervalle zu harmo-

nisieren. Alle Ein- und Aus-
schaltvorgänge erfolgen 
vollautomatisch, gesteuert 
über Sensoren im Wärme-
speicher. Eventuelle Anla-
genstörungen meldet das 
Fernwartungssystem an 
frako.

Zur Abdeckung von 
Reserve- oder Spitzen-
lasten auf der Kälteseite 
stehen neben der Ab-
sorptionsmaschine zwei 
Kältekompressionsanla-
gen EWLD-J-SS der Daikin 
Airconditioning Germany 
GmbH mit jeweils 165 kW 
zur Verfügung. Zwei für besonders kalte 
Tage vorgehaltene 210-kW-Brenn-
wertkessel vom Typ WTC-GB-210A der 
Max Weishaupt GmbH wurden laut 
van het Reve bisher kaum benötigt. Der 
produzierte KWK-Strom wird komplett 
im Werk von Hermle verbraucht. Auf 
diese Weise wird die aus dem Netz be-
zogene Strommenge reduziert und 
damit mehr Unabhängigkeit von stei-
genden Strompreisen gewonnen, heißt 
es aus Gosheim.

Zu den Investitionskosten der Ge-
samtanlage macht Hermle keine 

Angaben. Allerdings rechnet das 
Unternehmen dank der KWKK-Anla-
ge mit „Einsparungen bei den Ener-
gie- und Betriebskosten im mittleren 
fünfstelligen Bereich“ im Vergleich 
zu einer Klimatisierung mit Kom-
pressionskälte. Laut frako wurde die 
Kälteseite des Systems inklusive der 
Absorptionskälteanlage mit 25 Prozent 
der Nettoinvestitionskosten durch das 
Bafa gefördert. Nach Einschätzung des 
BHKW-Anbieters liegt die Amortisa-
tionszeit für das KWKK-Konzept bei 
etwa fünf Jahren.      

 Für die Klimatisierung einer neuen Montagehalle nutzt die Maschinenfabrik 

Berthold Hermle AG eine BHKW-Kaskade der frako power systems GmbH in 

Kombination mit einer Absorptionskälteanlage.   VON MICHAEL PECKA 

 Der Zähler muss nich t in den Sch rank 
 Der Betreiber einer Erzeugungsanlage darf sich den Ort für die Messeinrichtung selbst 

aussuchen. Mit diesem Grundsatzurteil hat der Bundesgerichtshof einen Rechtsstreit 

zwischen der EWE Netz GmbH und LichtBlick beendet.   VON MICHAEL PECKA 

Ein dezentrales Messkonzept, 
bei dem der Stromzähler als 
Zweirichtungszähler unmittel-

bar in der Erzeugungsanlage eines 
Blockheizkraftwerkes angebracht 
wird, verstößt nicht gegen die derzeit 
geltenden allgemein anerkannten 
Regeln der Technik“, heißt es in dem 
Beschluss des Bundesgerichtshofes 
(BGH) vom 14. April (EnVR 45/13). 
Auch gegen die im August 2011 vom 
Verband der Elektrotechnik und 
Elektronik herausgegebenen Anwen-
dungsregeln VDE-AR-N 4101 und 
VDE-AR 4105 liege kein Verstoß vor. 
„Dem Netzbetreiber kommt kein 
Vorrang bei der Auswahl zwischen 
mehreren technisch unbedenkli-
chen Anordnungsmöglichkeiten zu“, 
heißt es weiter aus Karlsruhe.

Diese Klarstellung bedeutet im ju-
ristischen Streit zwischen EWE Netz 
und LichtBlick, dass der Anlagenbe-
treiber einen Anspruch darauf hat, 
sich den Ort für den Stromzähler 
selbst auszusuchen. Ein jahrelanger 
Zwist ist damit beendet: Die Tochter-

gesellschaft der Oldenburger EWE 
AG hatte laut LichtBlick versucht, den 
Anschluss mehrerer so genannter 
ZuhauseKraftwerke in ihrem Netzge-

biet zu verhindern. Der fernauslesba-
re Stromzähler – die Schnittstelle des 
BHKW zum Stromnetz – sei nicht am 
„zentralen Zählerplatz“ und damit an 
der falschen Stelle installiert, lautete 
die Begründung der EWE Netz. Nach 
Auffassung des Netzbetreibers müs-
sen Mess- und Steuereinrichtungen 
in Zählerschränken untergebracht 
sein.

Zähler im 
BHKW günstiger

Um Kosten zu sparen, ließ Licht-
Blick nach Unternehmensangaben 
fernauslesbare Zähler in ihre Kraft-
werke integrieren, die die Messdaten 
im 15-Minuten-Takt auswerten und 
übertragen. „EWE Netz bestand je-
doch auf der Vor-Ort-Ablesung und 
zwang LichtBlick, zusätzlich einen 
weiteren teuren Viertelstundenzähler 
am zentralen Zählerplatz des Kunden 
zu installieren“, so der Hamburger 
Energieanbieter. Das ist nach dem 
BGH-Urteil nun nicht mehr erfor-

derlich. Denn laut dem Gericht habe 
EWE Netz nicht aufgezeigt, dass im 
vorliegenden Fall „eine einwandfreie 
Messung nicht gewährleistet sei“.

Die Rechtsauffassung von Licht-
Blick war bereits 2012 von der Bun-
desnetzagentur bestätigt worden. 
EWE Netz hat nun bis zum BGH 
erfolglos dagegen prozessiert. „Der 
Richterspruch ist eine schallende 
Ohrfeige für die Energiewende-
Bremser der alten Energiewirtschaft“, 
kommentierte LichtBlick-Geschäfts-
führer Gero Lücking die Entschei-
dung. „Was EWE und BDEW uns 
vorschreiben wollten, ist ungefähr so, 
als hätte die Post vor 20 Jahren ver-
sucht, die Einführung von E-Mails zu 
verbieten.“ Er bezeichnete das Urteil 
als einen „wichtigen Meilenstein. Al-
lerdings stehen wir erst am Anfang 
der Liberalisierung des Messwesens.“ 
Seiner Aussage zufolge können Zähler 
mit diesem Grundsatzurteil künftig 
preiswerter in BHKW, Elektroautos 
oder Solarstromspeicher integriert 
werden.      

 Die Anlage auf einen Bli󿿩  

 Betreiber/Standort:  Masch inenfabrik Ber󿿨 old 
Hermle AG, Gosheim
 Besonderheit:  Auf die Klimatisierung einer 
Montagehalle abgestimmte Kraft -Wärme-
Kälte-Kopplung
 Anlage:  Kaskade aus drei Erdgas-BHKW fp20 
der frako power systems GmbH, Teningen, mit
jeweils 19,2 kW el  und 36,1 kW 󿿨   (Gesamtwir-
kungsgrad 94,7 %); Absorptionskälteanlage 
Wegracal SE80 der EAW Energieanlagenbau 
Westenfeld GmbH, Römhild
 Wirtsch aft lich keit:  Investition in die KWKK-Anlage 
soll sich  in etwa fünf Jahren amortisieren
 Umweltsch utz :  spezifi sch er CO 2 -Ausstoß des 
BHKW-Stroms ca. 214 g/kWh 
(GuD-Bench mark: 365 g/kWh el )
 Auskunft :  Jan van het Reve, Tel. 0 76 41 / 54 32 00,
jr@frakopowersystems.de

Gero Lü󿿩 ing: „Der Rich terspruch  
ist eine sch allende Ohrfeige für die 
Energiewende-Bremser der alten 
Energiewirtsch aft “
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 Konstantes Klima für 
höch ste Präzision Temperatur-

sch wankungen können 
Ungenauigkeiten bei 

der Justierung der 
Präzisionsmasch inen 

zur Folge haben

Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor

BHKW
DES

MONATS

E&M Neu 12 2010 indd 25 08 06 2010 12:40:49 Uhr

Erscheinungstermin:
15. Juli 2010

Anzeigenschluss:
24. Juni 2010

Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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